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Imprägniert, in nur bester Qualität, zu billigsten Preisen.
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Haiïe ergeben, roo fonfi gahr urn gahr <*uf fronen
ebenen gelb bte fd)roeten Sitten im SBtnbe wogten urtb

ein Çunbert non fräftigen Räumen ben firmeren ßerbfi»

ertrag reiften. ©te Arbeit on ©eletfeanlagen, Kiefge»

rohtnung, gunbamentterungen für 3Bohnt)äufer unb gabriî
ift in breiter Sößetfe in poltern ©ange. Sie Kieflager,
bie bier abgebest mürben, finb root)! bie günftigfien,
roeldje im Sanbe zu treffen finb. 2Bo nur möglich« rotrb

eleftrifche Kraft gebraust, aber auef Benzinmotoren unb

©ampffraft finb tätig, ©egen ben Jpexbft hin roirb bte

Anlage feljenfroert fein.

î^ttïflantf^'ïûntonalei @Ieïtrijitôt§roetï in fWto».
gn ben ©cfaufenfiern bef Herrn Maj; Matjr, Bijouterie»
laben an ber Huuptftrafe, ftnb ber Huuptgrunbrif unb
bie Çauptfaffabe jurn Berroaltungfgebäube bef fanto»
nalen ©leftrizitätfroetfef in Arbon aufgefeilt. Auf ber

engern Konfurrenz ging befamttlidj ^err Ardjitelt ©. Ott
feinerjett pernor unb rourbe ihm ber Stuftrag zur Auf»
füfjrung unb Oberleitung bef Bauef übertragen. ©Ine

beffere Aufarbeitung bef auferroählten projettes, fo.ote
bie Überzeugung non etner fofifpietigen gunbation haben

burd) etne betaiülerte Stofienberectjnung eine Saufum me

non ca. 150-160,000 gt. ergeben.

»anttch«* auf Jtcettjltngen (îhurgau). ®ie Ort«'
gemeinbeoerfammlung in Kreuzungen befd^Iog bie ©chaf»

fung neuer ©emeinbefanjleien burd) ben Anbau an baf
ißoftgebäube im Koftennoranfchlage oon 60.000 gr. @f

foü eine nochmalige ©jpertife ber gtage burchgefühtt
roeröen.

OerbanÄSwescs,
©et ©chwetjetifche ©eroetöeoetdn «BÖ öet ©chmel*

jetifäe ©ewertfchaftSlmnÖ rieten gemeinfam eine auf»

führltd) begrünbete © i n g a b e an ben Bitnbefrat mit
bem ©efud)/ er möge unoerzügliä) &l® SSerroir!«

li^ung folgenber für bieSjifienz ber im ©e-
roerbe befd^äftigten 93 c I £ § genoffen notroen»
bigen ^itffmalnahmen an bie^anb nehmen:
Auffteüung ein^eitlid^er 93orfd^riften beireffenb baf ©üb»

miffionfroefen; ©dhuf gegen tßreifbrüderet unb roiüEür»

liehe Sohnrebuftionen im allgemeinen; Befchaffung oon

Acbeitfgelegenhett ; Seiftung oon Beiträgen an bie Auf»
gaben ber Beruffoereine (iReifter= unb Arbeiterorgani-
fationen) für bie Unterftßfung oerbicnft< ober arbeite
lofer Beruffangel)öriger. gerner möge ber Bunbefrat
balbmöglich eine Aborbnung ber gefuchfteüenben Ber»

bänbe empfangen, jum 3«^« einer etngehenberen Be»»

fprechung ber geftellten ißofiulate, unb fpätefienf in ber

jroeiten gälfte bef Monatf Auguft eine Konferenz
oon Bertretern bef Bunbef, ber Kantone unb

größeren ©emeinben, forote ber gefuchftellenben
tBerbänbe zum 3n>ecfe einer ft)ftematifthen
DrganifationberArbeitSbef<haffung einberufen.

©ie ©eaoffeßfchttft f<h»eijer. ©attletmeifiet hielt
am 17. unb 18. guli In Neuenbürg ihre XVI. orbent»
lic£)e ©enerafoetfammlang ab, roeldje oon girEa 150 Mit»
gliebern auf aüert Kantonen befudfjt roar, ©er galjref»
beriet für 1914/15, ber mit großem 53eifall aufgenommen
unb oerbanft rourbe, entroarf ein tlaref 93tlb ber f(hrote=
rigen roirtfchaftltchen Set t) altni [je, in roeldhe ber Krieg
bte (Saitlermeifter unb baf ©eroerbe überhaupt gebracht
hatte. Sefonberf beuttich zeigten fich bte @^roierig
leiten in ber Slîaterialfrage unb tu ber ange=
me ffen en ^reifregulietung für bie gnlanbfroare. @f
rourbe befonberf heroorgehoben, baf baf fchroetzerifche
Soltfroirtfihaftfbepartement fish um baf 2Bol)l bef in<
tänbifdh?« ©eroerbeftanbef fefjr bemüht habe.

@tnef ber Çaupttraîtanben bitbeten bie 18 or ft an bf »

mahlen, ©er langjährige 3enlralpräfibent, alt ©attler«
meifter Sehmann In Sern, lehnte eine SBteberroahl
ab unb ef traten mit ihm bte oerbtenten SHitglieber
Sshnrob (St. ©aßen) unb Amftab (Stauf) auf bem
Sorftanbe auf. Çerr Seh mann rourbe zum @h«"
mitgliebe ernannt, ©er neue tßorfianb rourbe be<
fteüt: 3entralpräfibent: §anf Kurt (Sotothurn),
Bütifofer (Bern), ©t ein er (Vienenburg), ©gloff
(3B Inter; hur), Hintermann (©attiton), 3 a lob (Bern)
unb (SpecEer (@t. ©alten). Alf 3®«tralfefretär
rourbe einftimmig ber bisherige. ®r. Sehmann (Bern)
beftätigt. ©er ©if ber ©enoffenfdjaft geht non
Bern n.ash ©olothitrn. ©te ©efdhäftffteße (©eîre=
tariat) bleibt in Bern. Alf nädhfter Sßerfammtungf=
ort für 1916 routbe 3ug beftimmt. Vladh ber Ber=
fammlung rourbe im Vleftaurant „Se Mail" ein Mittag»
effen eingenommen, an rosigem ber Vertreter unb jßräjt«
bent bef ©chroeijerifchen ©eroerbeoeretnf, Begierungfrat
©r. ©fourni (Bern), bie ©rüfe bef fchroeizerifchen @e»
roerbef überbrachte unb bie grofen îommenben Arbeiten
ber fdhroeizerifdhen ©eroerbeorganifation tr.f Auge faßte,
bie bei ber VJeuregelung ber Berfehrfoerhältniffe mit
ben Vlaihbarftaaten fontmen roerben. @r betonte mit
Stecht, baf bie ftarle roirtfdhaftltche Organifation ber
gaïtor fei, ber in folgen Seiten, rote ben gegenroärtigen,
bie Sage bef Sanbef galten fönne.

©er fiabtifche ©eroer6eoeröai»D oo# ©t. ©aßen
befpracl) ben ©ntrourf einer ©ingabe an ben Stegterungf»
rat, bte bie beffere H°ul>huhung ber ©ubmif»
fionfnerorbnung oerlangt. @r befdhtof fetner etne
©ingabe an ben Bunbefrat roegen Berfdhleppung ber
Abredhnung beim neuen ^oftgebäube. Qm ©rofen State
foü bie Bilbung einer auf Angehörigen oetfehiebener
politifdher Parteien gebilbeten Mtttelftanbfgruppe
oerfucht roerben.

Uer$$ieâeiie$.
f ©taöüttßgaiear ©gfel in ©ih«ffhû«fcit

ftarb am 23. Suit im Alter bon 36 gafren nadf lurget
Kranffeit in Steflau (Poggenburg), ©eboren im Safrt
1879 alf ©ofn einef Sefrerf in S33il(htngen, ftubierte
Hanf ©hfel ant ißült)ted)nitum in 3ürtch bie Ingenieur»
tniffenfcßaft. Stach Abfchtuf feiner ©tubien mar éan^
©fiel im ©teufte ber Bunbefbafnen unb ber ®buner=
feebafn tätig. Alf im gahre 1910 burd) ben Sinfchiet
Moj ©toderf baf Amt bef ©tabtingenieurf frei rourbe
rourbe gngenieur ©ffet an biefe ©teüe geroäblt. Mil
grofer ©eroiffenfaftigleit unb Arbeitêfreubigfeit bat Sert
©hfel btefef Amt roafrenb etnef falben gahrgefntf be=
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Halle erheben, wo sonst Jahr um Jahr aus dem schonen

ebenen Feld die schweren Ähren im Winde wogten und

ein Hundert von kräftigen Bäumen den schweren Herbst-

ertrag reiften. Die Arbeit an Geleiseanlagen, Kiesge-

winnung, Fundamentierungen für Wohnhäuser und Fabrik
ist in breiter Weise in vollem Gange. Die Kieslager,
die hier abgedeckt wurden, sind wohl die günstigsten,
welche im Lande zu treffen sind. Wo nur möglich, w'.rd

elektrische Kraft gebraucht, aber auch Benzinmotoren und

Dampfkraft sind tätig. Gegen den Herbst hin wird die

Anlage sehenswert sein.

Thurganisch-kantonales ElektriziMswerk w ArSov.

In den Schaufenstern des Herrn Max Mayr, Bijouterie-
laden an der Hauptstraße, sind der Hauptgrundriß und
die Hauptfassade zum Verwaltungsgebäude des kanto-
nalen Elektrizitätswerkes in Arbon ausgestellt. Aus der

engern Konkurrenz ging bekanntlich Herr Architekt S Ott
seinerzeit hervor und wurde ihm der Auftrag zur Aus-
führung und Oberleitung des Baues übertragen. Eine
bessere Ausarbeitung des auserwählten Projektes, sowie
die Überzeugung von einer kostspieligen Fundation haben

durch eine detaillierte Kostenberechnung eine Bausumme

von ca. 150-160,000 Fr. ergeben.

Bauliches aus Kcenzlingen (Thurgau). Die Orts-
gemeindeversammlung in Kreuzlingen beschloß die Schaf-
fung neuer Gemeindekanzleien durch den Anbau an das

Postgebäude im Kostenvoranschlage von 60,000 Fr. Es
soll eine nochmalige Expertise der Frage durchgeführt
werden.

verbSNäwtte«.
Der Schweizerische Gewerbeversi» und öer Schwei-

zerische GewerlschastSbuuö richten gemeinsam eine aus-

jährlich begründete E i n g a b e an den Bundesrat mit
dem Gesuch, er möge unverzüglich die Verwirk-
lichung folgender für die Existenz der im Ge-
werbe beschäftigten Volksgenossen notwen-
digen Hilfsmaßnahmen an dieHand nehmen:
Aufstellung einheitlicher Vorschriften betreffend das Sub-
miffionswesen; Schutz gegen Preisdrückerei und willkür-
liche Lohnreduktionen im allgemeinen; Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit; Leistung von Beiträgen an die Aus-
gaben der Berufsvereine (Meister- und Arbeiterorgani-
sationen) für die Unterstützung verdienst- oder arbeits-
loser Berufsangehöriger. Ferner möge der Bundesrat
baldmöglich eine Abordnung der gesuchstellenden Ver-
bände empfangen, zum Zwecke einer eingehenderen Be-

sprechung der gestellten Postulate, und spätestens in der

zweiten Hälfte des Monats August eine Konferenz
von Vertretern des Bundes, der Kantone und

größeren Gemeinden, sowie der gesuch stell end en
Verbände zum Zwecke einer systematischen
OrganisationderArbeitsbeschaffung einberufen.

Die Genossenschaft schweizer. Sattlermeister hielt
am 17. und 18. Juli in Neuenburg ihre XVI. ordent-
liche Generalversammlung ab. welche von zirka 150 Mit-
gliedern aus allen Kantonen besucht war. Der Jahres-
bericht für 1914/15, der mit großem Beifall aufgenommen
und verdankt wurde, entwarf ein klares Bild der schwie-
rigen wirtschaftlichen Verhältnisse, in welche der Krieg
die Sattlermeister und das Gewerbe überhaupt gebracht
hatte. Besonders deutlich zeigten sich die Schwierig-
keiten in der Materialfrage und in der ange-
messenen Preisregulierung für die Inlandsware. Es
wurde besonders hervorgehoben, daß das schweizerische
Voltswirtschaftsdepartement sich um das Wohl des in-
ländischen Gewerbestandes sehr bemüht habe.

Eines der Haupttraktanden bildeten die Vorstands -
wählen. Der langjährige Zentralpräsident, alt Sattler-
meister G. Lehmann in Bern, lehnte eine Wiederwahl
ab und es traten mit ihm die verdienten Mitglieder
Schwob (St. Gallen) und Amstad (Stans) aus dem
Vorstande aus. Herr Lehmann wurde zum Ehren-
mitgliede ernannt. Der neue Vorstand wurde be-

stellt/Zentralpräsident: Hans Kurt (Solothurn).
Bütikofer (Bern). Steiner (Neuenburg), Eglofs
(Winter:Huri, Hintermann (Gattikon), Jakob (Bern)
und Specker (St. Gallen), Als Zentralsekretär
wurde einstimmig der bisherige. Dr. Lehmann (Bern)
bestätigt. Der Sitz der Genossenschaft geht von
Bern nach Solothurn. Die Geschäftsstelle (Sekre-
tarial) bleibt in Bern. Als nächster Versammlungs-
ort für 1916 wurde Zug bestimmt. Nach der Ver-
sammlung wurde im Restaurant „Le Mail" ein Mittag-
essen eingenommen, an welchem der Vertreter und Präfi«
dent des Schweizerischen Gewerbeoereins, Regterungsrat
Dr. Tschumi (Bern), die Grüße des schweizerischen Ge-
werbes überbrachte und die großen kommenden Arbeiten
der schweizerischen Gewerbeorganisaiion ins Auge faßte,
die bei der Neuregelung der Verkehrsverhältnisse mit
den Nachbarstaaten kommen werden. Er betonte mit
Recht, daß die starke wirtschaftliche Organisation der
Faktor sei, der in solchen Zeiten, wie den gegenwärtigen,
die Lage des Landes halten könne.

Der stadiische Gewerbeverband von St. Gallen
besprach den Entwurf einer Eingabe an den Regterungs-
rat, die die bessere Handhabung der Submis-
sionsverordnung verlangt. Er beschloß ferner eine
Eingabe an den Bundesrat wegen Verschleppung der
Abrechnung beim neuen Postgebäude. Im Großen Rate
soll die Bildung einer aus Angehörigen verschiedener
politischer Parteien gebildeten Mittelftandsgruppe
versucht werden.

lknààt.
P Stadtingsnienr Hans Gysel in Schaffhanse«

starb am 23. Juli im Alter von 36 Jahren nach kurzer
Krankheit in Neßlau (Toggenburg). Geboren im Jahre
1879 als Sohn eines Lehrers in Wilchingen, studierte
Hans Gysel am Polytechnikum in Zürich die Ingenieur-
Wissenschaft. Nach Abschluß seiner Studien war Hans
Gysel im Dienste der Bundesbahnen und der Thuner-
seebahn tätig. Als im Jahre 1910 durch den Hinschied
Max Stockers das Amt des Stadtingenieurs frei wurde
wurde Ingenieur Gysel an diese Stelle gewählt. Mit
großer Gewissenhaftigkeit und Arbeitssreudigkeit hat Herr
Gysel dieses Amt während eines halben Jahrzehnts be-
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f leibet ; bie ßorreftton ber innerftaötttcßen ©trafen, ber
SluSbau beg ©traßenbaßnneßeg, bie ©cßaffung beg SÉatb»

frtebßofeg waren Slufgabert, bte ißm befonberg naße
lagen unb um beren Slugfüßrung er ftcß wefentlicße
Verbtenfte erworben ßat. ®er fritte Tob beg tüchtigen,
füllen Vtarmeg, bon beffen amtticßer Tättgfett man nocß
fo biet ©rfteulicßeg für bie ©tabt ©cßaffßaufen erhoffen
burfte, ermeät aügemeine Teitnaßme.

Skto ©adperftSnDlgea Der generaafficßt för Die

berntfdjea 5lmt§Desirle Qntetîoïen bkD DDetßaSle
ernannte ber SRegterungërat: £>errn ^ermann SRüri,
3trd}ite£t in SR at ten mit 2lmt§bauer bt§ ©nbe 1917.

<Ssßwd£erifiße UafaßeerficßgrKKg. ®er Vermal-
tuugârat ber ©cßweiprifcßen Unfaßoerftcßerung§ Inftait
bat in letter Qeit in Vofljießung beë Äranfen- unb
Unfaßoerficßexung§gefeße§ aueß einen ©ntrourf betreffenb
©efaßren-RlaffenbUbung unb Ißrämtentarife Ourcß beraten,
wobei bie Vertreter ber ©ctoerbe oerfcßiebene Segelten
fteßten, bie oon ber 3Reßrßeit beS Vexroaltungêrateg
abgelehnt würben. Qnfolgebeffen faß fid) ber geniraß
oorftanb Oes ©cßwetjer. ©ewexbeoeteinë oeranlaßt, in
einer au§füßrltcß moüoierten ©Ingabe an ben Sun'oeëcat
al§ oberfie Ssnftanj ba§ Segeßren p fießen, e§ fei ber
Voüpg be§ ©efcßeS fo p gefüllten, baß erftenë bie

folgen ber ferneren Unfälle auf breiter Vaft§ getragen
werben muffen, unb jroar nacß einer materiell begrün-
beten Verteilung ber Soften, unb zweitens ber VoHpg
beë @efeße§ ben Snbuftrie» unb Verufêgaitungen nacß
SRöglicßfett bie ©arantie gibt, baß bei ber ®ecfung aßet
übrigen VerufSunfaüfoften bie eine ©attung ntcßt für
eine anbete Beiträge p leifien ßabe.

©iaea genjetfilicßea 3*ftrultiütt!S»Sü(ßl)aWaMfl§fttt§
oeranftaltet im Saufe btefeë ©ontmerë ber^anbroerfS-
unb ©ewerbeoerein be§ Santon§ 3üricß, für
weldßen ficß 23 Teilneßmet angemelbet ßaben. ®te be-

fießte Sommiffton ßat nun ein ißrogramm für btefen
Sur§ aufgefteßt. ®arnaeß beginnt ber .ffnficufiionëfurë
für gewetblicße Vucßßöltung in 3üri^, Montag ben2. Slug,
unb enbigt ©amëtog ben 7. Üluguft. ®er Sut§ wisb
oon Çerrn ©dplfefretär (Sutfnecßi in Sern geleitet.
SutMeilneßmer, bie ntcßt genötigt ftnb, ejfra in güiitß
p übernachten, erßalten einen Veitrag oon 30 ffr., fowte
Vergütung eineë ©ifenbaßnbißetS 3. Klaffe. ®en übrigen
wirb ein Veitrag oon 60 ffr. oerabfolgt. ®ie Teilnehmer
ber ©tabt güridf erßalten feinen Veitrag. ®te S!u§>

lagen für ba§ nötige SRaterial werben oom fantonalen
fpanbroesfer- unb ©ewerbeoerein getragen. ®er Sur§
ift befiimmt, Seßrer $u bilben für Sucßßaltungge
furfe in ben einzelnen ©eftionen, bie ebenfalls unent-
gelt lief! fein fallen.

Über Bie ®Ut?(ßöftIicße UnabpaaißfeU Der ©eßweij
fagt Çerr ^firofeffor ®r. f> Tönburp:

®ursß ißte Sage feßon als au§gefprocßer.e§ ©renjlanb
ouf innigen Verfeßr mit bem îluëlanbe angemiefen, fießt
ficß bie ©cßwei§ aueß buteß bie 9lrt ißrer inbuftrieflen
unb lanbmhifcßaftlicßen ißrobuftton in ßeßem SRaße mit
bem SBeltmarft oerbunben. ®a§ ffeßlen faft aßer ßloß=

ftoffe bebeutet ben S"* ßoeßweriigen £lualitäi§=
arbeit, öitie wieberum fcßltefft in erßößtem SRa^e ben
3mang jum ©jport tn fieß, ba ber äbfaß im eigenen
Sanbe niemals pr Sdimentierung etner letjiungSfäßigen
ffeininbufirte genügen würbe, ©in ©irculuS, ber ber
fdßioeSjerif^en ©ïpcriinbufitic eine ©jpanfwnêfraft oer=
ließ, wie faft fein anbereS Sanb aufpwetfen ßat. Stuf
ben Sopf ber Veoöiferung beträgt ber fcßwetjerifdße @5»
portßanbel 900 gr. ©ine fo enge 23erfleß)tung mit bem
2Bellmarfi bebeutet naturgemäß etne ftarfe 3lbßängtgfett
com Sluälanb, bte p ernfien Veforgniffen Slnlaß geben

farm. Slötr wir teilen öiefe 3lbßängigfeit mit aßen $11=

buftrkoölfern ber ©rbe; etne ooßfiänbtge ïïtutarfte ift
gleicßbebeutenb mit VebürfniSlojtgfett unb Sulturlofigfeit.
©0 liegt benn aueß bie p erftrebenbe größere wirtßßaft«
ließe Unabßängigfeit nießt in einem ängßlisßen 3"ïûif=
weteßen oor weliwirtfäßaftlicßen Vergeltungen, fonbern
tebiglicß in ber ©tärfung unferer SBiberfianbèfraft ben

©dßwanfurigen unb Sonjunfturen Oes 2Beltmarfte§ gegen=
über. ®iefe SBibetfianbëïraft liegt einerfeifS in ber
äußern Verteilung beS ißiftfoS auf mögttcßfi oiele 9lb=

faßgebtete, alfo in ber Veuneibung einer einfeitigen 316 -

ßängigfeit oon einem befümmten Sanbe, anbererfettS aber
in ber ©lafiüüät unb innern SRobulationS- unb 9iegene=

rationsfäßigfeit ber eigenen Sßirtfsßaft. ©runblage ßlcrp
ift eine gefunbe unb jwedtmäßige Drganifaiion ber Sapi=
taü unb SrbeitSfraft fee§ Sanbeë.

SBte bem eigenen Voben fo oiel al§ möglicß eut=

nommen werben foß, lanbwirtfcßaftlicß unb inbufkieß,
fo müffen bie ©elbfapitalten bureß ÉuSbilbung be§ San!-
wefenë gefammelt unb jtelbewußt oexwenbet werben. Qm
Vol! aber gilt e§, bie überßanbneßmenbe
©eßeu oor ber Çanbarbeit unb ber wirtfsßaft-
ließen ©elbfi-Verantwortlidßfeit mit allen
ÜRitteln ^u befämpfen.. 3iur au§ einem arbeitfamen
unb fetner ©igenfraft bewußten ^anbwetferfiaub fietgen
bie Sräfte empor, bie audß bie ©roß unb ffetninbuftrie
bauernb mit neuen Qmpulfen unb neuer ©pannfraft oer-
feßen; bie ffrage uadß ber ©rßaltung unferer wirtf^aft-
ließen ©elbftänbigfeit münbet auf biefe ©etfe au§ in bte

nit^t minber große unb feßwere ber nationalen ©rjte-
ßung unb ber ©rßaltung alter guter ©tßmeijerart unb
©efinnung.

Über ©rtmblmdjöexmeffiisgett ßat $err Santonë-
ingénieur ©eßläpfer tu Çeriëau einen leßrreicßen
Vortrag gehalten. @r fagte:

®a'§ feßwetjer. Stoilgefeßbucß oerlangt jwedES ©rftel-
lung ber ©eunbbüdßer eine genaue Sanbeëoermeffung.
®ie ®uxdß|üßrung bexfelben wtcb einen 3êikaum oon
50—70 faßten In Slnfprucß neßmen unb mlnbefienë
ebenfo oiele Sßiflionen fofien. ®a§ Vermeffungiwerf
wirb umfaffen:

1. ®ie Vetmarfung ber ©runbfifiefe; 2. bie ®urcß=
füßrung ber Triangulation 1.—4 Drbrmng; 3. bie Ver-
meffung ber etujelnen ©runbfiucfe (ißartüularoermeffung) ;

4 bie 3ttßaU§berecßnung ber Vobenparjefieu ; 5. etne

genaue Vacßfüßtung.
3uoermarfen ftnb bte Sanbeë Santonë- unb ®e=

meinbegrerpn, bie Siegenf^aftSgrenjen unb bie Straßen
unb öffentlichen ffaßrwege. ®ie Vermarfung muß forg-
fältig unb bauerßaft au§gefüßrt werben, ffebe ©emetnbe
ßat eine VermarîungSîomntiffion p ernennen. $n biefe

9Compr>imiepfe £§nd abgedrehtes blanke

Vereinigte DpalitwsrKe 1-8. Bis!
Blank und präzis gezogene
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S^hkckeifreies Ue^^skuHösSiandeisei! >

Grawd i Schweiz. LandesaimieUung Be.-r. {914,

2V8 Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. IS

kleidet; die Korrektion der innerstädtischen Straßen, der
Ansban des Straßenbahnnetzes, die Schaffung des Wald-
friedhofes waren Aufgaben, die ihm besonders nahe
lagen und um deren Ausführung er sich wesentliche
Verdienste erworben hat. Der frühe Tod des tüchtigen,
stillen Mannes, von dessen amtlicher Tätigkeit man noch
so viel Erfreuliches für die Stadt Schaffhausen erhoffen
durfte, erweckt allgemeine Teilnahme.

Zsm Sachverständiges der Feneraussicht für die
bernisches Amtsbezirke Jnterlaken vnd Oberhasle
ernannte der Regierungsrat: Herrn Hermann Müri,
Architekt in Matten mit Amtsdauer bis Ende 1917.

Schweizerische Usfallvßtsicherssg. Der Vermal-
tungsrat der Schweizerischen Unfalloersicherungs Anstalt
hat in letzter Zeit in Vollziehung des Kranken- und
Unfallversicherungsgesetzes auch einen Entwurf betreffend
Gefahren-KlaffenbÜdung und Prämientarife durchberaten,
wobei die Vertreter der Gewerbe verschiedene Begehren
stellten, die von der Mehrheit des Verwaltungsrates
abgelehnt wurden. Infolgedessen sah sich der Zentral-
vorstand des Schweizer. Gewerbevereins veranlaßt, in
einer ausführlich motivierten Eingabe an den Bundesrat
als oberste Instanz das Begehren zu stellen, es sei der
Vollzug des Gesetzes so zu gestalten, daß erstens die

Folgen der schweren Unfälle aus breiter Basis getragen
werden müssen, und zwar nach einer materiell begrün-
deten Verteilung der Kosten, und zweitens der Vollzug
des Gesetzes den Industrie- und Berussgaitungen nach
Möglichkeit die Garantie gibt, daß bei der Deckung aller
übrigen Berussunfallkosten die eine Galtung nicht für
eine andere Beiträge zu leisten habe.

Eises gewerbliches Jsstrultions-BuchhalwAgskurs
veranstaltet im Laufe dieses Sommers der Handwerks-
und Gewsrbeverein des Kantons Zürich, für
welchen sich 23 Teilnehmer angemeldet haben. Die be-

stellte Kommission hat nun ein Programm für diesen
Kurs ausgestellt. Darnach beginnt der Jnstcuktionskurs
für gewerbliche Buchhaltung in Zürich, Montag den2. Aug.
und endigt Samstag den 7. August. Der Kurs wvd
von Herrn Schuisekretär Gutknecht in Bern geleitet.
Kursteilnehmer, die nicht genötigt sind, exlra in Zürich
zu übernachten, erhalten einen Beitrag von 30 Fr sowie
Vergütung eines Eisenbahnbillets 3. Klaffe. Den übrigen
wird ein Beitrag von 00 Fr, verabfolgt. Die Teilnehmer
der Stadt Zürich erhalten keinen Beitrag. Die Aus-
lagen für das nötige Material werden vom kantonalen
Handwerker- und Gewerbeoerein getragen. Der Kurs
ist bestimmt, Lehrer zu bilden für Buchhaltungs-
kurse m den einzelnen Sektionen, die ebenfalls unent-
geltlich sein sollen.

Über Sis wirtschaftliche Usabhasgigkeit der Schweiz
sagt Herr Professor Dr. H Töndury:

Durch ihre Lage schon als ausgesprochenes Grenzland
auf innigen Verkehr mit dem Auslande angewiesen, sieht
sich die Schweiz auch durch die Art ihrer industriellen
und landwirtschaftlichen Produktion in hohem Maße mit
dem Webmarkt verbunden. Das Fehlen fast aller Rah-
stoffe bedeutet den Zwang zur hochwertigen Qualitäts-
arbeit, düse wiederum schließt in erhöhtem Maße den

Zwang zum Export in sich, da der Absatz im eigenen
Lande niemals zur Alimentierung einer leistungsfähigen
Fàinduftrie genügen würde. Ein Circulus, der der
schweizerischen Exporiindustrie eine Expansionskrast ver-
lieh, wie fast kein anderes Land auszuweisen hat. Auf
den Kaps der Bevölkerung beträgt der schweizerische Ex-
porthaàl 900 Fr. Eine so enge Verflechtung mit dem
Weltmark! bedeutet naturgemäß eine starke Abhängigkeit
vom Ausland, die zu ernsten Besorgnissen Anlaß geben

kann. Aber wir teilen diese Abhängigkeit mit allen In-
dustrievölkern der Erde: eine vollständige Autarkie ist
gleichbedeutend mit Bedürfnislosigkeit und Kulturlosigkeit.
So liegt denn auch die zu erstrebende größere wirtschaft-
liche Unabhängigkeit nicht in einem ängstlichen Zurück-
Weichen vor wettwirtschaftlichen Verflechtungen, sondern
lediglich in der Stärkung unserer Widerstandskrast den

Schwankungen und Konjunkturen des Wellmarktes gegen-
über. Diese Widerstandskraft liegt einerseiis in der
äußern Verteilung des Risikos aus möglichst viele Ab-
satzgebiete, also in der Vermeidung einer einseitigen Ab-
hängigkeit von einem bestimmten Lande, andererseits aber
tn der Elastizität und innern Modulations- und Regene-
rationsfähigkeit der eigenen Wirtschaft. Grundlage hierzu
ist eine gesunde und zweckmäßige Organisation der Kapi-
tal- und Arbeitskraft des Landes.

Wie dem eigenen Boden so viel als möglich ent-
nommen werden soll, landwirtschaftlich und industriell,
so müssen die Geldkapitalien durch Ausbildung des Bank-
wesens gesammelt und zielbewußt verwendet werden. Im
Volk aber gilt es, die überhandnehmende
Scheu vor der Handarbeit und verwirtschaft-
lichen Selbst-Verantwortlichkeit mit allen
Mitteln zu bekämpfen. Nur aus einem arbeitsamen
und seiner Eigenkraft bewußten Handwerkerstand steigen
die Kräfte empor, die auch die Groß und Feinindustrie
dauernd mit neuen Impulsen und neuer Spannkraft ver-
sehen; die Frage nach der Erhaltung unserer wirtschaft-
lichen Selbständigkeit mündet auf diese Weise aus in die

nicht minder große und schwere der nationalen Erzie-
hang und der Erhaltung alter guter Schweizerart und
Gesinnung.

Über Grtwdbschvermesslmgen hat Herr Kantons-
ingénieur Schlüpfer in Herisau einen lehrreichen
Vortrag gehalten. Er sagte:

Das schweizer. Zivilgesetzbuch verlangt zwecks Erstel-
lung der Grundbücher eine genaue Landesvermessung.
Die Durchführung derselben wird einen Zeitraum von
30—70 Jahren tn Anspruch nehmen und mindestens
ebenso viele Millionen kosten. Das Vermessungswerk
wird umfassen:

1. Die Vermarkung der Grundstücke; 2. die Durch-
führung der Triangulation 1,—4 Ordnung; 3, die Ver-
Messung der einzelnen Grundstücke (Partikularvermessung) ;

4 die Jnhaltsberechriung der Bodenparzellen; 5. eine

genaue Nachführung.
Zu vermarken sind die Landes Kantons - und Ge-

meindegrenzen, die Liegenschaftsgrenzen und die Straßen
und öffentlichen Fahrwege. Die Vermarkung muß sorg-
fältig und dauerhast ausgeführt werden. Jede Gemeinde
hat eine Vermarkungskommission zu ernennen. In diese
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füllten ortSfuubige Sente gewählt werben, ©te muß ba-

für forgen, baff bte ©cenjßeine abgebest unb ®ren^
firettigfeiten tunlicfjß oermieben werben. ©te ©renken
felbß werben im ©eifein ber ©obenbefißer com ®eo*
meter bezeichnet. fpernach erfolgt eine bezügliche ©ublß
fation burd) bie ©ermarfungSfommiffton. Rad) 3lblauf
non 14 Sagen wirb bie ©renjbezeichnung rechtSfräßig
unb bie ©ermarfung beginnt. SBirb ©infpracße erhoben
unb fann etne ©inigmtg nid^t erzielt werben, fo ift beim

©ezirfSgerichtSpräfiöenten Silage p führen, ©ann ent=

fdheibet baS ©eridjt.
©te 3lrt unb SBeife ber ©ermarfung ift eibgevtöffifch

geregelt. ai§ ©renzlinie gilt bie gerabe Richtung non
9Jtarfßein ju Rlarfßeht, außer eS fei bie ©renze eine

natürliche (©ach, ©fräße, ©ifenbabn). ©ewäffern ent=

lang werben tn ber Regel nur ber anfangs < unb @nb=

punft einer StegenfdEjaft net warft; ift ba§ ©eit berfelben
jebocf) ©eränberungen auSgefeßt, bann werben bte f)tntcr=
marfen gefegt. atS SRat fen ftnb weiterharte ©teine ju
nerwenben ; in Sßülbern bürfen auch folibe eichene ©fahle,
In fumpftgem ©oben Röhren benußt werben. 3Bo bie

©renken ganz unregelmäßig oerlaufen, foOte barauf ge^

trachtet werben, biefelben butd) geger.feliigeS ©ntgegew
fommen regelmäßiger p geflalten, — tpanb in |>anb
mit ber ©ermarfung geht auch ein® ganj genaue © e r o i
tutenbereinigung.

©le Sriangulaüon 1.—-3. Drbnung wirb burd)
bie SanbeStopograpßie burchgeführt, biejenige 4, Drbnung
bagegen burd) bte Santone. ©et urS ift biefelbe nahezu

beenbigt. ©ie Sage ber SriangulationSpunfte wirb ganz

genau befiimmt nach ber Sternwarte in ©ern. ©ie bitben
baS ©erippe für bie fpätere ißartifularoermeffung.
©tefe wirb für jebe ©emeinbe gefonbert oorgenommen.
@S werben bte einzelnen ©runbftücfe oermeffen unb bie

bezüglichen ißläne erßeßt. ©cßon oermeffene ©runbftücfe
werben nur bann noch einmal oermeffen, wenn ihre
©ermeffung als unzulänglich befurtben wirb, ©albern
auch gnhaltSberechnungen aufgeführt ßnt>, fönnen
fogen. ©üterzettet angefertigt werben. 9luf biefen
werben jebem ©efx^er bte ihm gefjörenben ©runbßücfe
Zufammengeftellt.

©ofl baS ©ermeffungfwerf bteibenben 28ert haben,
fo ift felbfioerfiänblldh auch eine genaue Stabführung
notwenbig. Oebe, auch bte fletnfie SXaberung im ©runb^
eigentum (äßechfel beS ©eftßerS, ÜBecßfel in ber ©emirt
fbaftung, ©rßeßung neuer ©erfeßrSwege unb Seitungen
ufw.) muß forgfaltig eingetragen werben.

©te ülufführung ber ©ermeffung iß @ad)e ber Slantone.
2BaS bie ©erteilung ber Soften anbetrifft, fo

übernimmt ber ©unb nahezu bte gefamten auSlagen für
bie Sriangulation. 9ln bie ©etmcffungen nach Qnßruß
tion 1 (ßäbtifd)e ©erhättniffe) jatjlt er 60 °/o, an bie -

fenigen nach Qnftcuftion II (länbltcße ©erhältniffe) 70 %
unb an blefenigen nach gnßruftion III (3llpen unb große
SBalbungen) 80 °/o. gür baS appenzeBifcße ©orbertanb
wirb burcßroegS bie Onßruftion II Énroenbung ftnben.
©ie noch oerbletbenben 30 % ber Sofien tragen Santon
unb ©emeinbe zu gleiten Seilen, ©ie ©efißer haben
au bie ©ermeffungSfoßen nichts zu jah^n, bagegen faßen
bie ©ermarfungSfoßen zu ihren Saßen.

®aS ©ermeffungSwetf wirb, wenn eS einmal burdj=
geführt iß, enorme ©otteile bieten, ©te ©eroituten
werben genau feßgelegt. ©ie ©igentumSgrenzen werben
berart gefiebert, baß © cergßreitigfei ten gänzlich baßin
faßen ; bte chatten gnßaltSberechnungen bilben eine ßchere
©runbtage bei 2tegenfd)aßSfäufeo, ©fanbßhaßungen ufw.
©ie forgfältig aufgearbeiteten ©täne fönnen bei neuen
Sracefüßrungen, ©auten ufw. oerwenbet werben. aud)
in militärifcher £in)"t<ht werben bie ©etmeffungen oon
ungeheurer ©ebeutung fein.

©ie ©chtniebe a»b SBcgner im Sejirf «ßer (gürich)
einigten ftd) bahin, troß SRateriatauffchlägen oon einer
©rhöhung ber greife für ihre arbeiten etnßweilen Um«
gang zu nehmen, ©ie fittb eS fdhon zufrteben, wenn
ihre Sunben nur bte Rechnungen prompt bezahlen.

aröeUiwachweiS fßt ©eilet, an ber ©eneraloer=
fammlung beS ©erbanbeS fdhweizerifeher ©eiler«
meißer in ©afel würbe beßhloffen, beim ©erbanbf--
mitglieb, ber ffirma ©. ©enzler ©öhne in Zürich,
eine gentralßelle für arbeitfnadhweif einzu
richten, ©ie Sperren ©enzler haben ßch zut Übernahme
btefeS Smtef bereit erflärt unb e§ würben famtHcfte 9Rit=
glieber be§ ©ereinf erfu^t, aße tn ihren ©eirteben cor*
fommenben freien ©tefien für gelernte ©etler bort an=
Zumelben unb bte ©ehilfen auf biefen Raiweif auß
metffam zu machen.

©ß5 ftäbtifshe ©aêwerf i« Siel (©ern) erzielte im
3ahre 1914 einen Reingewinn oon ffr. 42,104, ba§
9Baf fer werf einen folgen oon gr. 107,432 unb baf
@Ieftrizität§werf einen folgen oon gr. 4856. ©te
ftäbtifche Straßenbahn weiß bagegen ein ©etriebS*
beßzit oon 20,933 gr. auf. ©ie ©oppelfpur an ber

baS tßoßgeletfe in ber ©uzelen foßeten
49,000 granfen.

©ie garlaöühH. ©on @lfe ©piller. 1. ©änbdben.
©on ©rig nach anbermatt unb ©öfeßenen
©erlag: art. Qnßitut Drell güßli in Rürtch.
©rei§ 1 gr. ^

©tefef Dottrefflich aufgeßaitete „SBanberbilb" fd^ilbert
mit rühmenswerter ©rünblichfett unb fchrifißeßerifchem
©efehief ber, fübweßlichen Seil — bie ©ireefe ©rig—
anbermatt — ber gutfabahn, burch bie ba§ fd^roeigetifdbe
©tfenbahnneß etne in Jourißifcher unb wirtfchaftlicljer
feinfießt bebeuffame Ergänzung erfahren hat. ©te ©er,
fafferin oerßeht e§ meißerhaft, unë mit aßen tecSmifdj
intereffanten Partien btefer ©ahntinie befannt zu machen
unb un§, banf ihrer berebten Raturfreube, bie zahlreichen
[anbfchalilichen Reize mitgenießen zu laffen, bie ftdb im
oberen Rhonetal, am gurfapaß unb im Urferental bar--
bieten, ©inige lefenfwerte Sapitel ßnb ber romantifch
bewegten ©cfd&ic^te bef obern 3öafli§ unb ben noch heute
bort herrfdhenben origtneflen ©itten unb ©ebrauAen ge=
wibmet. ©in anberer abfehnitt behanbelt bie altberübmte
©dhößenen mit ihrer eleftrifdjen ©ahn, bie baf oietbe,
fud}te anbermatt, ben ©chettelpunft ber gutfabahn, tn
bequemen Soniaft mit ber ©otiharblinie bringt, ©er
S-jt iß oon einem feinen gßußralionfmaterial begleitet.
Über 40 ©ilber ftnb etngeßreut, teils photographifÀe
Dciginalaufnahmen oon prächtiger Klarheit, teils gut
cßarafterifierenbe geberzeidjnungen oon eeßt fünßtettfdbem
©epräge. 2Ber an golbenen ©ommertagen ober tn fport=
luftiger 2Binter§zeit bte Rhone* unb Reußtäler bereift
wirb biefeS ©üdßletn als einen zuoerläffigen unb unter «

haltfamen ©egletter fchäßen lernen.

H« der Praxis. - fir die Praxis,
Trage#.

»eöeit^gefittht raerbec
inter btefe JHubnl uießt nafgeaomœea ; berartiae anzetaes
teuren in ben 3»ferate»teil beë SBIatteS. — îïraaen roefdn
«MKttr ©hiffre" erfcß einen foHen, raoüe man minbeftenâ 20 ®tê
» SKarlen (für 3ufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn leimKarlen beiltegen, ratrb bte abreffe beê Sragefteüerä betgebrudt

438. ffier liefert Reibahlen für ^reßluftbetrieb ab fiager'
Offerten unter ©ßtffre 428 an bie @£peb.
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sollten ortskundige Leute gewählt werden. Sie muß da-

für sorgen, daß die Grenzsteine abgedeckt und Grenz -

streitigkeiten tunlichst vermieden werden. Die Grenzen
selbst werden im Beisein der Bodenbesitzer vom Geo°
meter bezeichnet. Hernach erfolgt eine bezügliche Publi-
kation durch die Vermarkungskommission. Nach Ablauf
von 14 Tagen wird die Grenzbezeichnung rechtskräftig
und die Vermarkung beginnt. Wird Einsprache erhoben
und kann eine Einigung nicht erzielt werden, so ist beim

Bezirksgerichtspräsidenten Klage zu führen. Dann ent-
scheidet das Gericht.

Die Art und Weise der Vermarkung ist eidgenössisch

geregelt. Als Grenzlinie gilt die gerade Richtung von
Markstein zu Markstein, außer es sei die Grenze eine

natürliche (Bach, Straße, Eisenbahn). Gewässern ent-

lang werden in der Regel nur der Anfangs' und End-
punkt einer Liegenschaft vermarkt; ist das Bett derselben

jedoch Veränderungen ausgesetzt, dann werden die Hinter-
marken gesetzt. Als Marken sind wetterharte Steine zu

verwenden; in Wäldern dürfen auch solide eichene Pfähle,
in sumpfigem Boden Röhren benutzt werden. Wo die

Grenzen ganz unregelmäßig verlausen, sollte darauf ge-

trachtet werden, dieselben durch gegenseitiges Entgegen-
kommen regelmäßiger zu gestalten. — Hand in Hand
mit der Vermarkung geht auch eine ganz genaue Ser oi -

tutenbereinigung.
Die Triangulation 1.—3. Ordnung wird durch

die Landestopographie durchgeführt, diejenige 4 Ordnung
dagegen durch die Kantone. Bei uns ist dieselbe nahezu

beendigt. Die Lage der Triangulationspunkte wird ganz

genau bestimmt nach der Sternwarte in Bern. Sie bilden
das Gerippe für die spätere Partikularvermessung.
Diese wird für jede Gemeinde gesondert vorgenommen.
Es werden die einzelnen Grundstücke vermessen und die

bezüglichen Pläne erstellt. Schon vermessene Grundstücke
werden nur dann noch einmal vermessen, wenn ihre
Vermessung als unzulänglich befunden wird. Nachdem
auch die Jnhaltsberechnungen ausgeführt sind, können

sogen. Güterzettel angefertigt werden. Auf diesen

werden jedem Besitzer die ihm gehörenden Grundstücke
zusammengestellt.

Soll das Vermessungswerk bleibenden Wert haben,
so ist selbstverständlich auch eine genaue Nachsührung
notwendig. Jede, auch die kleinste Änderung im Grund-
eigentum (Wechsel des Besitzers, Wechsel in der Bewirt-
schaftung, Erstellung neuer Verkehrswege und Leitungen
usw.) muß sorgfältig eingetragen werden.

Die Ausführung der Vermessung ist Sache der Kantone.
Was die Verteilung der Kosten anbetrifft, so

übernimmt der Bund nahezu die gesamten Auslagen für
die Triangulation. An die Vermessungen nach Jnstruk-
tion I (städtische Verhältnisse) zahlt er 69°/», an die-

jenigen nach Instruktion II (ländliche Verhältnisse) 70 °/o

und an diejenigen nach Instruktion ill (Alpen und große
Waldungen) 80 °/o. Für das appenzellische Vorderland
wird durchwegs die Instruktion ll Anwendung finden.
Die noch verbleibenden 30 °/<> der Kosten tragen Kanton
und Gemeinde zu gleichen Teilen. Die Besitzer haben
an die Vermessungskosten nichts zu zahlen, dagegen fallen
die Vermarkungskosten zu ihren Lasten.

Das Vermeffungswerk wird, wenn es einmal durch-
geführt ist, enorme Vorteile bieten. Die Seroituten
werden genau festgelegt. Die Eigentumsgrenzen werden
derart gesichert, daß Grenzstreitigkeiten gänzlich dahin
fallen; die exakten Jnhaltsberechnungen bilden eine sichere
Grundlage bei Liegenschastskäufen, Pfandschatzungen usw.
Die sorgfältig ausgearbeiteten Pläne können bei neuen
Traceführungen, Bauten usw. verwendet werden. Auch
in militärischer Hinsicht werden die Vermessungen von
ungeheurer Bedeutung sein.

Die Schmiede «md Wagner im Bezirk Uster (Zürich)
einigten sich dahin, trotz Materialauffchlägen von einer
Erhöhung der Preise für ihre Arbeiten einstweilen Um-
gang zu nehmen. Sie sind es schon zufrieden, wenn
ihre Kunden nur die Rechnungen prompt bezahlen.

Arbeitsnachweis für Seiler. An der Generalver-
sammlung des Verbandes schweizerischer Seiler-
meister in Basel wurde beschlossen, beim Verbands-
Mitglied, der Firma D. Denzler Söhne in Zürich,
eine Zentralstelle für Arbeitsnachweis einzu-
richten. Die Herren Denzler haben sich zur Übernahme
dieses Amtes bereit erklärt und es wurden sämtliche Mit-
glieder des Vereins ersucht, alle in ihren Betrieben vor-
kommenden freien Stellen für gelernte Setler dort an-
zumelden und die Gehilfen auf diesen Nachweis auf-
merksam zu machen.

Das städtische Gaswerk i« Viel (Bern) erzielte im
Jahre 1914 einen Reingewinn von Fr. 42.104, das
Wasserwerk einen solchen von Fr. 107,432 und das
Elektrizitätswerk einen solchen von Fr. 4856. Die
städtische Straßenbahn weist dagegen ein Betriebs-
desizit von 20,933 Fr. auf. Die Doppelspur an der
Ba^hofftraße und das Postgeleise in der Guzelen kosteten
49.000 Franken.

Literatur.
Die Furkabahn. Von Elfe Spiller. 1. Bändchen.

Von Brig nach Andermatt und Göschenen
Verlag: Art. Institut Orell Füßli in Zürich.
Preis 1 Fr. ^ ^

Dieses vortrefflich ausgestattete „Wanderbild" schildert
mit rühmenswerter Gründlichkeit und schriftstellerischem
Geschick den südwestlichen Teil — die Strecke Brig—
Andermalt — der Furkabahn, durch die das schweizerische
Elsenbahnnetz eine in touristischer und wirtschaftlicher
Hinsicht bedeutsame Ergänzung erfahren hat. Die Ver-
safferin versteht es meisterhaft, uns mit allen technisch
interessanten Partien dieser Bahnlinie bekannt zu machen
und uns, dank ihrer beredten Naturfreude, die zahlreichen
landschaftlichen Reize mitgenießen zu lassen, die sich im
oberen Rhonetal, am Furkapaß und im Urserental dar-
bieten. Einige lesenswerte Kapitel sind der romantisch
bewegten Geschichte des obern Wallis und den noch heute
dort herrschenden originellen Sitten und Gebräuchen qe-
widmet. Ein anderer Abschnitt behandelt die altberühmte
Schöllenen mit ihrer elektrischen Bahn, die das vielbe-
suchte Andermatt, den Scheitelpunkt der Furkabahn. in
bequemen Kontakt mit der Gotthardlinie bringt. Der
T-xt ist von einem feinen Jllustrationsmaterial begleitet.
Über 40 Bilder sind eingestreut, teils photographische
O-iginalaufnahmen von prächtiger Klarheit, teils gut
charakterisierende Federzeichnungen von echt künstlerischem
Mpräge. Wer an goldenen Sommertagen oder in sport-
lustiger Winterszeit die Rhone- und Reußtäler bereist
wird dieses Büchlein als einen zuverlässigen und unter-
haltsamen Begleiter schätzen lernen.

«er pssà- M Oie l»rult
5i»ge«.

5 ^îsus/-. Tausch- «ud ArdritSgksuch« werde;
âsr înese Rubrik «icht aufgeuommeu; derartige Anzeige;
zchören in den Jns-rateuteil des Blattes. — Fragen welch
„u«ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 2V Cts
m Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kein-
Marken beiliegen, wrrd d;e Adresse des Fragestellers beigedruât

4S8. Wer liefert Reibahlen für Preßluftbetrieb ab Lager?
Offerten unter Chlffre 428 an die Exped.
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